


Wirtschaftsstandort Hamburg –
Metropole der Dynamik
Bedeutende Hafenstadt, Sitz des Internationalen Seegerichtshofs,

Wiege von Nivea und Montblanc, Produktionsstätte von Airbus,

Geburtsstadt der Bundeskanzler Angela Merkel und Helmut

Schmidt, Metropole am Wasser mit hoher Lebensqualität ... Das

und noch vieles mehr ist Hamburg!

Bevölkerung

Entgegen dem bundesweiten Trend ist die Einwohnerzahl der

Freien und Hansestadt Hamburg seit 1999 kontinuierlich gestie-

gen. Diese Entwicklung ist auf positive Salden bei den Wande-

rungsbewegungen mit dem In- und Ausland zurückzuführen.

Auch die mittel- und langfristige Bevölkerungsentwicklung in

Hamburg verläuft voraussichtlich günstiger als in Deutschland

insgesamt. Ende 2010 lebten in Hamburg 1,786 Millionen Men-

schen (2 366 Einwohner/km²) und damit rund 2,2 Prozent der

deutschen Gesamtbevölkerung. Hamburg ist die zweitgrößte

Stadt in Deutschland – hinter Berlin (3,461 Millionen Einwohner)

und vor München (1,382 Millionen Einwohner). Annähernd alle

Staatsangehörigkeiten sind hier vertreten. Etwa jeder vierte

Bewohner der Hansestadt hat einen Migrationshintergrund im

weiteren Sinn. Neben Hamburgerinnen und Hamburgern mit

ausländischen Wurzeln und deutscher Staatsangehörigkeit ver-

fügten Ende 2010 von den Einwohnern der Hansestadt 237 867

Personen (13,3 Prozent) über einen ausländischen Pass.

(darunter 299 300 Tagespendler) standen 113 100 Auspendler (Er-

werbstätige mit Wohnort Hamburg und Arbeitsort außerhalb der

Stadt) gegenüber. Angesichts der positiven Bevölkerungsentwick-

lung wird bis zum Jahr 2020 das Arbeitskräfteangebot auf dem

Hamburger Arbeitsmarkt voraussichtlich zunehmen.

Wirtschaftskraft

Mit einem Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 88,312 Milliarden Euro

im Jahr 2010 – das entsprach 3,5 Prozent des deutschen BIP – er-

zielte Hamburg unter den Bundesländern das höchste Brutto-

inlandsprodukt je Einwohner (49 638 Euro, Bundesdurchschnitt:

30 566 Euro). Die Bruttowertschöpfung Hamburgs erreicht annä-

hernd den Wert Berlins, wo fast doppelt so viele Menschen leben. 

Hamburg strahlt mit seiner Wirtschaftskraft weit über seine Stadt-

grenzen hinaus. Einschließlich der benachbarten Gebiete in Nieder-

sachsen und Schleswig-Holstein leben derzeit in der Metropol-

region Hamburg 4,3 Millionen Menschen und arbeiten über zwei

Millionen Erwerbstätige. Das Bruttoinlandsprodukt beträgt rund

150 Milliarden Euro. Hamburg ist dabei der Motor für die Metropol-

region und darüber hinaus für den gesamten norddeutschen Raum.
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Erwerbstätige

Mit einem Plus von 8,3 Prozent zwischen 2000 und 2009 hat

Hamburg im Vergleich der zehn größten deutschen Städte den

höchsten Zuwachs bei der Erwerbstätigkeit zu verzeichnen. Im

Jahr 2010 arbeiteten in Hamburg 1,136 Millionen Erwerbstätige

und damit rund 2,8 Prozent der Erwerbstätigen Deutschlands.

Fast ein Drittel der Erwerbstätigen mit dem Arbeitsort Hamburg

wohnte außerhalb der Stadtgrenzen. Den 365 200 Einpendlern
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Wirtschaftsstruktur

In Hamburg weist der Dienstleistungs-

sektor eine relativ hohe Bedeutung auf.

Der entsprechende Anteil an der ge-

samten Bruttowertschöpfung Hamburgs

ist in den vergangenen zwei Jahrzehn-

ten sogar noch von 77,5 Prozent (1991)

auf 83,3 Prozent (2010) gestiegen. Im

Vergleich zu anderen Branchen haben

die dominanten Wirtschaftszweige

„Finanzierung, Vermietung, Unterneh-

mensdienstleister“ und „Handel, Gast-

gewerbe, Verkehr“ noch an Gewicht

gewonnen. Zu dieser Entwicklung bei-

getragen haben auch verstärkte Akti-

vitäten in den Bereichen Outsourcing

(Übertragung von Unternehmensauf-

gaben an Drittunternehmen), Zeitar-

beit und Leasing.

Im Vergleich zur Wirtschaftsstruktur

Deutschlands fällt auf, dass der relati-

ve Beitrag von „Land- und Forstwirt-

schaft, Fischerei“ sowie von „Bauge-

werbe“ und „Verarbeitendem Gewerbe“

zur Bruttowertschöpfung im Stadt-

staat Hamburg kleiner ist als bundes-

weit. Andererseits sind die Wirtschafts-

zweige „Finanzierung, Vermietung, Un-

ternehmensdienstleister“ und „Handel,

Gastgewerbe, Verkehr“ in Hamburg

gewichtiger als in Deutschland ins-

gesamt. Dennoch ist die Industrie in

Hamburg von absolutem Gewicht: An

kaum einem anderen Standort in Eu-

ropa tritt die Grundstoffindustrie in Form
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Wichtige Wirtschaftsbereiche im Einzelnen

Eine Stärke der hiesigen Wirtschaft ist ihre Vielfalt. Der Wirt-

schaftsstandort Hamburg lässt sich beschreiben als ...

... Drehscheibe des Außenhandels

Hamburg ist ein Tor zur Welt, nicht nur wegen des Hafens, sondern

auch wegen der hier ansässigen Außenhändler und der internatio-

nal ausgerichteten Dienstleister wie Banken, Versicherungen, Ver-

kehrsunternehmen, Berater für rechtliche oder steuerliche Fragen

und Medienunternehmen. Sie unterstützen die Außenwirtschaft,

angefangen bei Marktanalysen über Finanzierung, logistische Ab-

wicklung, professionelle Konfektionierung und Vertrieb bis hin zur

Übernahme von Währungsschwankungsrisiken und Gewährleis-

tungspflichten. Viele der am Außenhandel beteiligten Unterneh-

men in Hamburg sind traditionelle Im- und Exporthändler. Töchter

ausländischer Muttergesellschaften runden das Profil des Außen-

wirtschaftsplatzes ab. Rund 100 Konsulate haben in Hamburg ihren

Sitz, ebenso der Internationale Seegerichtshof, Schiedsgerichte

und deutschlandweit tätige Ländervereine.

Zwei Drittel des Hamburger Außenhandels, gut 102,132 Milliarden

Euro im Jahr 2010, entfallen auf die Wareneinfuhr (66,658 Milli-

arden Euro). Zu den Hauptimportgütern zählen Luft- und Wasser-

fahrzeuge, elektrotechnische Erzeugnisse, Mineralölerzeugnisse,

Erdöl und Erdgas, Maschinen und Bekleidung. Wichtige Export-

güter (Gesamtwert: 35,473 Milliarden Euro) sind Luftfahrzeuge,

Maschinen, Nahrung, Mineralölerzeugnisse sowie elektrotechni-

sche Erzeugnisse. Wichtigste Handelspartner sind Frankreich, die

Volksrepublik China, Großbritannien, die Niederlande und die USA.

Die wirtschaftliche Stärke und das internationale Gewicht Hamburgs

zeigen sich auch an den Verflechtungen der Stadt im Bereich der

internationalen Direktinvestitionen. Nicht nur die Investitionen

Hamburger Unternehmen im Ausland, sondern auch umgekehrt

die Investitionen ausländischer Unternehmen in Hamburg sind im

Zeitablauf sprunghaft angestiegen.

... Einzelhandelsmetropole im Norden

Jungfernstieg, Mönckebergstraße und Neuer Wall – diese Straßen

gehören zu den bekanntesten Einzelhandelslagen Deutschlands.

Die Hamburger Innenstadt ist einer der attraktivsten Einkaufs-

standorte im Norden Europas. Angelockt werden die Kunden auch

von dem vielfältigen Angebot der Quartiere in Innenstadtnähe –

St. Georg, Schanze, Karo- und Grindelviertel – und der Lebendig-

keit kleinerer Bezirks- und Stadteilzentren, die vom Facheinzel-

handel geprägt sind.

Hamburg ist zugleich die Schaltzentrale weltweiter Aktivitäten

des Einzelhandels. Zu den europaweit, zum Teil sogar weltweit

agierenden Hamburger Einzelhandelsunternehmen gehören unter

anderem Bijou Brigitte AG, Fielmann AG, Gebr. Heinemann KG,

Gerhard D. Wempe KG, Globetrotter Ausrüstung Denart & Lech-

hart GmbH, Ludwig Görtz GmbH, die Otto Group, Peek & Cloppen-

burg KG, die Thalia-Gruppe und Tom Tailor Retail GmbH.

In weiten Teilen Deutschlands aktiv sind beispielsweise Max Bahr

Holzhandlung GmbH & Co. KG, Optiker Bode GmbH, Schuh Kay

GmbH & Co. KG und Valora Retail Deutschland. Von Hamburg wird

Quelle: St

 

150

120

90

60

30

0

x 1 Mio. tBruttowertschöpfung nach Wirtschaftszweigen 2010

© Handelskammer Hamburg 2011Quelle: Statistikamt Nord; Statistisches Bundesamt

Hamburg Deutschland

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bergbau, Energie-, Wasserversorgung

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel, Gastgewerbe, Verkehr

Finanzierung, Vermietung, Unternehmensdienstleister

öffentliche, private Dienstleister

0,9 %

3,0 %

20,7 %

4,1 %

17,2 %

30,4 %

23,6 %
0,2 %

25,5 %

2,5 %

12,7 %

1,4 %

37,6 %

20,1 %
0

4,1 %

30,4 %

0,2 %

25,5 %

2,5 %

12,7 %

1,4 %

von Europas größtem Kupferproduzenten, eines Stahlwerkes und

einer Aluminiumhütte so konzentriert auf wie in Hamburg. Auch

daher gehört die Hansestadt zu den Top-3-Industriestandorten in

Deutschland.
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zudem das Deutschlandgeschäft von H & M Hennes & Mauritz und

von Zara gesteuert. Ferner gehört das Drogeriemarktunternehmen

Iwan Budnikowsky GmbH & Co. KG zu den bekanntesten Einzel-

händlern Hamburgs. Die ECE Projektmanagement GmbH & Co. KG

ist europäischer Marktführer bei Einkaufszentren.

... Zentrum der Logistikwirtschaft

Hamburg profitiert von einer günstigen geografischen Lage – so-

wohl Nordsee als auch Ostsee sind nahe. Nicht zuletzt dank hervor-

ragender Hinterlandanbindungen hat sich die Stadt zur Drehschei-

be für die Handels- und Verkehrsströme aus Nordeuropa und den

Boomregionen Asien und Baltikum entwickelt. Von der Globalisie-

rung, der Marktöffnung Zentral- und Osteuropas und der EU-Oster-

weiterung im Jahr 2004 profitierte Hamburg in besonderer Weise.

Der Hamburger Hafen ist Deutschlands größter Seehafen und einer

der bedeutendsten Warenumschlagplätze der Welt. Der Güterum-

schlag verdoppelte sich in den letzten beiden Jahrzehnten und lag

2010 bei 121,2 Millionen Tonnen – darunter waren 7,896 Millionen

Standardcontainer (TEU). Die Top-Five-Handelspartner Hamburgs

in der Containerschifffahrt waren die Volksrepublik China (inklu-

sive Hongkong), Singapur, Russland, Finnland und Südkorea.

Hamburg steht insbesondere im Wettbewerb mit anderen Häfen

der sogenannten Nordrange (Rotterdam, Antwerpen und Bremi-

sche Häfen).

erwartet, 33 mehr als 2010. Unter den Ozeanriesen, die regel-

mäßig die Hansestadt anlaufen, befindet sich zum Beispiel die

„Queen Mary 2“.

Hamburg Airport in Fuhlsbüttel ist der älteste deutsche Flughafen,

der sich noch an seinem ursprünglichen Standort befindet.

Vor hundert Jahren 1911 gegründet, nutzten im Jahr 2010 fast

13 Millionen Fluggäste (annähernd doppelt so viele wie 20 Jahre

zuvor) den fünftgrößten deutschen Flughafen (62 Airlines zu 115

Destinationen im Jahr 2010).

Im Dezember 2010 ist das Fraunhofer-Center für Maritime

Logistik und Dienstleistungen (CML) in Hamburg eröffnet worden.

Das CML ist die erste Fraunhofer-Einrichtung in der Hansestadt

und soll nachhaltige Netzwerke und Prozesse, Schiffsflotten und

Hafenanlagen für die Zukunft gestalten.

... Standort der Luftfahrtindustrie

Die Metropolregion Hamburg ist nach Seattle und Toulouse der

weltweit drittgrößte Standort für zivilen Flugzeugbau, Flugzeug-

ausrüstung und -wartung. Rund um die Airbus Operations GmbH,

die Lufthansa Technik AG sowie die Flughafen Hamburg GmbH ha-

ben sich rund 300 kleine und mittelständische Zulieferer, Inge-

nieurbüros und Dienstleister angesiedelt. Die Endlinienfertigung

der Airbus-Modelle A 318, A 319 und A 321 sowie die Teilfertigung,

Montage und die Auslieferung des Airbus A 380 sind Produkte des

Luftfahrtstandorts Hamburg. Die Lufthansa Technik AG ist welt-

größter Dienstleister für die Wartung und Überholung von Flug-

zeugen. Neben zahlreichen Unternehmen zeichnet sich der Luft-

fahrtstandort Hamburg durch Forschungsschwerpunkte in den Be-

reichen Elektronik und Mikroelektronik sowie das „Kompetenz-

zentrum Kabine“ aus. Die Luftfahrtbranche ist eng vernetzt mit

Wissenschaft, Forschung und Verwaltung im Luftfahrtcluster Me-

tropolregion Hamburg e. V., das mit seiner Strategie vom „neuen

Fliegen“ im Jahr 2008 durch das Bundesministerium für Bildung

und Forschung als „Spitzencluster“ ausgezeichnet wurde. Ein Bei-

spiel für eine gelungene und an den Bedürfnissen der Branche

orientierte Forschungseinrichtung ist das Zentrum für Angewand-

te Luftfahrtforschung (ZAL).

... Hochburg für die Medien- und Kreativwirtschaft

Die Verlagswirtschaft hat in Hamburg eine sehr lange Tradition.

Henri Nannen gründete in Hamburg die Zeitschrift „Stern“, Gerd

Bucerius die Zeitung „Die Zeit“ und Axel Springer die Tages-

zeitung „Bild“. Wer eine deutsche Zeitschrift aufschlägt, hat es

mit großer Wahrscheinlichkeit mit einer Hamburger Publikation

zu tun. Hamburg ist Sitz meinungsführender und bedeutender

Medienmarken aus allen Bereichen. Darüber hinaus ist Hamburg

herausragend in klassischer Kommunikation, ist kreative Werbe-,

Design- und Gameshochburg und verfügt über Innovationskraft

an der Schnittstelle von klassischen und digitalen Medien.

Die vielen attraktiven Locations machen Hamburg zum beliebten

Drehort für Film- und Fernsehunternehmen: Hafen, St. Pauli und

Alster ziehen auch internationale Produktionen an. Die Studio

Hamburg GmbH ist der größte deutsche Studiobetrieb. Hamburg

beheimatet mit dem Norddeutschen Rundfunk die drittgrößte

ARD-Anstalt. Seit über 50 Jahren geht hier die ARD mit der
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Umschlag im Hamburger Hafen nach Verkehrsbezirken /
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Ob Lkw, Bahn, Feeder- oder Binnenschiff – das wichtige Netzwerk

der Zu- und Ablaufverkehre ist die Grundlage für Hamburgs Funk-

tion als nationale und internationale Verkehrsdrehscheibe. Im

mitteleuropäischen Schienennetz stellt Hamburg einen bedeuten-

den Systemknotenpunkt dar. Als Verkehrswege ins Hinterland ha-

ben die Elbe und das Kanalnetz, über die Ostdeutschland und die

Tschechische Republik angebunden sind, erst nach der Grenzöff-

nung 1989 eine neue Perspektive bekommen. Um die Rolle Ham-

burgs als führende Logistikmetropole Nordeuropas weiter auszu-

bauen, haben die Hamburger Wirtschaftsbehörde und die hiesige

Wirtschaft die Logistik-Initiative Hamburg ins Leben gerufen.

Der Hamburger Hafen entwickelt sich zunehmend auch zum

Kreuzfahrtzentrum: Im Jahr 2011 werden 121 Kreuzfahrtschiffe
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„Tagesschau“, Deutschlands populärster Nachrichtensendung,

auf Sendung. Dazu kommen Regionalsendungen aus den Landes-

studios von ZDF, RTL und Sat 1.

... Metropole der Informationstechnologie

Unsere Gesellschaft wandelt sich zunehmend von einer industrie-

zu einer wissensintensiven Informations- und Dienstleistungs-

gesellschaft. Hieraus resultieren völlig neue Anforderungen und

eine erhöhte Komplexität in allen Bereichen der Gesellschaft. Dies

betrifft Unternehmen genauso wie Endkunden, Bürger und Be-

hörden. Die Informations- und Kommunikationstechnik treibt

diesen Wandel durch Produkt-, Dienstleistungs- und Prozessin-

novationen in der digitalen Ökonomie voran. In Hamburg nehmen

Unternehmen der Informationstechnologie und Telekommunika-

tionswirtschaft bereits heute eine bedeutende Rolle ein und tra-

gen zum Erfolg des Wirtschaftsstandorts Hamburg bei.

... Kompetenzzentrum
Gesundheitswirtschaft/Life Sciences

Produkte und Dienstleistungen der Gesundheitsbranche tragen

dazu bei, das Leben des Menschen zu erhalten, zu verlängern und

zu pflegen. Life Sciences (Bio- oder Lebenswissenschaften) sind

nicht zuletzt aufgrund des demografischen Wandels ein zukunfts-

orientierter und solide wachsender Bereich, der am Standort

Hamburg auf eine lange Tradition zurückblicken kann. Hamburg

ist Forschungs- und Produktionsstandort in den Bereichen Medi-

zintechnik (z. B. Diagnostikgeräte der Philips Deutschland GmbH),

medizinische Verbrauchsmaterialien (z. B. Hansaplast der Beiers-

dorf AG), pharmazeutische Industrie (z. B. Sterillium der Bode

Chemie GmbH) und Biotechnologie (z. B. Bio-Tools der Eppendorf

AG). Hiesige Krankenhäuser bieten Spitzentechnologie für die

medizinische Versorgung von Patienten aus dem In- und Ausland.

Der Förderung der Gesundheitsbranche widmen sich die Clus-

terinitiativen Norddeutsche Life Science Agentur Norgenta GmbH

und Gesundheitswirtschaft Hamburg GmbH.

... „grüne“ Hauptstadt

Die im Juli 2011 von Bundestag und Bundesrat beschlossene Ener-

giewende befördert den Ausbau Erneuerbarer Energien und energie-

effizienter Technologien. Neben Umwelt- und Ressourcenschutz in

Unternehmen gewinnt damit die Branche der „grünen“ Technolo-

gien enorm an Bedeutung. Hamburg wurde auch für seine Vorrei-

terrolle in diesem Bereich als Umwelthauptstadt Europas aus-

gezeichnet. Dabei stehen vor allem die Erneuerbaren Energien,

Energieeffizienz und -versorgung, „grünes“ Bauen und angewandte

Umwelttechnologie im Fokus der Entwicklung. Hamburg ist Hoch-

burg der Windenergie. Viele Unternehmen der Branche haben ihren

Hauptsitz oder zentrale Unternehmensteile in der Hansestadt an-

gesiedelt, wie zum Beispiel Nordex SE, PowerWind GmbH, REpower

Systems SE, RWE Innogy GmbH, Siemens AG, Vestas Offshore Ger-

many GmbH oder Vattenfall Europe AG. Insbesondere für die Off-

shore-Windenergie erwarten Experten ein dynamisches Wachstum.

... Zentrum der Bildung und Wissenschaft

Der internationale Lehr- und Studienort Hamburg umfasst 20 staat-

liche und staatlich anerkannte Hochschulen mit Sitz in Hamburg

und insgesamt mehr als 79 000 Studierenden. Neben der Univer-

sität Hamburg, der größten akademischen Bildungseinrichtung der

Stadt mit rund 40 000 Studierenden, gibt es mit der Technischen

Universität Hamburg-Harburg, der Hochschule für Angewandte

Wissenschaften Hamburg, der HafenCity Universität Hamburg,

der Hochschule für Musik und Theater Hamburg, der Hochschule

für bildende Künste Hamburg, der Hochschule der Polizei, der

Norddeutschen Akademie für Finanzen und Steuerrecht Ham-

burg, der Helmut-Schmidt-Universität (Universität der Bundeswehr

Hamburg) sowie der Evangelischen Hochschule für Soziale Arbeit

und Diakonie weitere Hochschulen in öffentlicher Trägerschaft.

Zu den privaten Hochschulen zählen die Bucerius Law School, die

von unserer Handelskammer betriebene HSBA Hamburg School of

Business Administration, die HFH Hamburger Fern-Hochschule,

die Europäische Fernhochschule Hamburg, die AMD Akademie

Mode & Design, die ISS International Business School of Service

Management, die EBC Hochschule, die Kühne Logistics Universi-

ty – Wissenschaftliche Hochschule für Logistik und Unterneh-

mensführung, die MSH Medical School Hamburg sowie die Brand

Academy – Hochschule für Design und Kommunikation. Weiter-

hin bieten zum Beispiel das Northern Institute of Technology oder

die HMS Hamburg Media School staatlich anerkannte Graduier-

tenstudiengänge an.

Dank der breit gefächerten Hochschullandschaft und zahlreicher

grundlagen- wie anwendungsorientierter Forschungseinrichtun-

gen wie DESY (Deutsches Elektronen-Synchrotron) oder CAN

(Centrum für Angewandte Nanotechnologie) besteht in Hamburg

ein großes Potenzial für Innovationen. Damit sich neue Produkte

auch erfolgreich am Markt durchsetzen, ist eine enge Zusammen-

arbeit zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Stadt erforderlich.

Um dies zu fördern, ist im Jahr 2008 die InnovationsAllianz Ham-

burg ins Leben gerufen worden. Anfang 2011 wurde mit der Inno-

vations Kontakt Stelle (IKS) Hamburg ein Anlaufpunkt für Akteure

und Ratsuchende aus Wirtschaft und Wissenschaft geschaffen.

... Anziehungspunkt für Touristen

Die Anzahl der Gäste im Hamburger Beherbergungsgewerbe hat

sich in den letzten drei Jahrzehnten verdreifacht. Im Jahr 2010

Gäste im Beherbergungsgewerbe nach Herkunft 1980 bis 20101)

© Handelskammer Hamburg 2011Quelle: Statistikamt Nord

1) Ab 1983 sind in der Statistik auch Zahlen für Heime und Jugendherbergen enthalten. Ab 2005 einschl. Camping. 
2) Für die Jahre 1980 und 1990 beziehen sich die Angaben für Deutschland auf den Gebietsstand ab 3. Oktober 1990.
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Branchenporträts:

• Außenwirtschaftsplatz Hamburg – 

Tor zur Welt

• Designmetropole Hamburg

• Dienstleistungs-Metropole Hamburg

• Erneuerbare Energien

• Finanzplatz Hamburg

• Gesundheitswirtschaft in Hamburg –

eine Querschnittsbranche im Aufwind

• Güterverkehr in Hamburg –

Drehscheibe Nordeuropa

• Hamburg – Europäische

Verkehrsdrehscheibe

• Hamburg – Handelsmetropole

im Norden (B2C)

• Handelsmetropole Hamburg (B2B)

• Industrieplatz Hamburg

verbrachten in der Stadt an Alster und Elbe 4,733 Millionen Über-

nachtungsgäste (darunter 0,913 Millionen ausländische Gäste) im

Durchschnitt 1,89 Tage in den insgesamt 312 Hamburger Be-

herbergungsbetrieben, die zusammen rund 46 000 Betten anbie-

ten. Die enorme Bandbreite ausländischer Spezialitätengastrono-

mie unterstreicht Hamburgs weltoffenen Charakter.

... Weltstadt der Künste

Hamburg verfügt über eine lebendige und vielseitige Kulturszene.

Dafür stehen unter anderem die Hamburgische Staatsoper, die

1678 als erstes öffentliches Opernhaus in Deutschland gegründet

wurde, zwei Staatstheater, 23 Privattheater, das Hamburg Ballett

– John Neumeier, sieben staatliche Museumsstiftungen und rund

40 weitere öffentliche und private Museen. Hinter New York und

London ist Hamburg die drittwichtigste Musical-Stadt der Welt.

Legendär sind die Livemusik-Clubs rund um die Reeperbahn, wo

unter anderem die Beatles ihre Karriere starteten. In der Hafen-

City entsteht mit der Elbphilharmonie derzeit eines der spektaku-

lärsten Konzerthäuser der Welt.

... Schwerpunkt in der Sportwirtschaft

In den Stadien und Arenen oder beim Anfeuern der Marathonläufer

feiert Hamburg den Sport, wie es sonst nur seinen Hafen feiert.

Und dieses Image zeigt Wirkung. Eine lebendige Sportstadt

schafft Identität, bindet Talente und wirkt anziehend auf junge

Menschen aus ganz Deutschland und über unsere Grenzen

hinaus. Zudem ist die Sportwirtschaft ein relevanter Bereich

innerhalb der Hamburger Wirtschaft mit Auswirkungen auf viele

angrenzende Branchen. Die von großem Zuspruch der Bevöl-

• IT-Metropole Hamburg

• Life Science in Hamburg

• Luftfahrtstandort Hamburg

• Maritime Industrie

• Maschinenbau in Hamburg

• Medienmetropole Hamburg

• Personenverkehr in Hamburg

kerung getragene Bewerbung Hamburgs um die Ausrichtung der

– schließlich an London vergebenen – Olympischen Sommerspie-

le 2012 spornt an, mit dem außergewöhnlichen Konzept „Spiele

am Wasser im Herzen der Stadt“ die nächsten für Europa erreich-

baren Spiele nach Hamburg zu holen.

... Metropole mit hoher Lebensqualität

Rund ein Siebtel des Hamburger Stadtgebiets besteht aus Grün-

und Erholungsflächen. Naturnahe Wohnanlagen mit zentraler

Lage innerhalb des Stadtgebiets, eine vergleichsweise niedrige

Bevölkerungsdichte, internationales Flair, attraktiver Lifestyle „an

der Waterkant“, ein umfangreiches Kulturangebot sowie bunte

und kreative Szenen tragen zur hohen Lebensqualität Hamburgs

bei. Gemäß einem weltweiten Städtevergleich zum Thema Lebens-

qualität von Mercer Consultings, dem „Quality of Living world-

wide city rankings 2010“, belegt Hamburg Platz 23 (104,1 Punk-

te) vor London (Platz 39 mit 101,6 Punkten) oder New York (Platz

49 mit 100 Punkten). Kriterien zur Messung der Lebensqualität

sind unter anderem politische, soziale, ökonomische und um-

weltrelevante Faktoren, persönliche Sicherheit und Gesundheit,

Wohnen, Konsumgüter, Ausbildung, Verkehrswesen sowie andere

öffentliche Dienstleistungen.

... vieles mehr

Weitere und detailliertere Informationen zum Wirtschaftsstand-

ort Hamburg und zu einzelnen Wirtschaftszweigen bieten das

statistische Jahrbuch, das Konjunkturbarometer sowie die Bran-

chenporträts unserer Handelskammer.




